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bnccarum Inuri parle» ir^uale«. Oicum
cleliillaluin, li proliat, üü^ucntis ncr-
vinis ü.' cl!lculic«libu5 Zcicü poleli. ,

naüz. (löiüz, I^enti^c^ue. ^n^üz,
^ ^ Kic . lree.

<2!assiL XXII. Dicecia. Orclo V. ?en.
tanclria.

(3enu5. ^3 5c. d,-?!/x cc)l?,mun!5 amen-
tum. (üal^x proprio ^»inc^ueliciriZ. du-
rolla nnlla.

F ce m. lüal^x commnni'3 nulinz. ?lc>priuz
tr>N6u5. (.!oro!!a nulla. 8tvli cluu. Dru»
^>Ä monolperma.

^pecie8. I' ! ü 3 c i a sulÜ3 a^rnpte s^in»
natig : i»Iio1i3 lancen>al!3.

Unditat Ixc /rnlex in INria, Inüiliz Vone-
Ns, Itaiia, I'allK^glia, Ilil^nnm, in-
suüä ^,rcluj,)cl^^i H I'aleüinel. l'Iuret
^nnio.

I» piinrmaciiz noüri« servatnr reü na sru-
ticiz.

üelina pillacia? lei^tisci, ^nmmi nialiix^
relina lenlizcina, fluten Ivumanurum,
i^rana mälliclnZ ((^allix, 6u Ivl a ll i c.
^nßlis^ ^1 a sr i e K) clicta, exsuciat spon»
te in calicÜ3 re^!nn!!)U3 ex r^mnrrimfru-
licig cortice, copiu/inr ^erc> facta inci-
lione artiliciali ablinetnr. I» drin, d'an»
liia öe aiii3 ^rcln'pelgFl ins>,>!l5 ee'licantnr
lruticcz in Iiunc tco^um copiusiüimc,

V

weissen 2-^iel l:nl, gexulvertc lo:be n zu glei¬
chen Theiicn i» ihrer Misaung. Das de-
siilllrtc ^el! li'.i.i! inan, nciü es zu habe,?
ist, Nerven-und anderen zettheileudenSalben
beimischen.

115- Tafel.,
Der Mastixbaum.

Z.ihnsiocherbanm, ewiges Holz. Franz. t^en.
tibi^üc'. Engl. ^ialnc-trec.

^2^. Klasse. Canzgetrennte. Z. Ord'nung.
Funfmannige.

G^attung. Männliche Blume. Der ge¬
meinschaftlicheKclch ist ein Kätzchen. Der
eigentliche Kelch, funffpaltig. Blumenkrone
kein?.

Weibliche Blu m e. GemeinschaftlicherKelch
keiner. Der eigentliche Kclch drenfpaltig. Blu,
menttone keine. Griffeln zwei). Die Stein¬
frucht cinsaamig.

Art. Pistazie mit abgebrochen gesicherten
Blättern, inid lanzettförmigen Blättchen.

Tiefer Strauch wächst in Istricn, auf den Ve-
netiüüifchc!! Inseln, in. Italien, Portugal,
Spanien, auf! den Inseln des Acgeifchen
Meeres und 'im Palesiina. Er. blühet in,
Iunius.

In unfern Apotheken hat man das Harz dieses
Strauches.

Das Harz des Mastixbaumes, insgemeinGum¬
mi Mastix, Masch'lörner, römischer Leim
(F ranz, cir, ^laliic. E u g l. ^! a li ! c !<)
schwitzet in warmen Ländern ron sich selbst
aus derMmde der Aeste dieses Strauches aus;
weit hausger erhält man es aber mit Hülfe
eines künstlichen Einschnittes. In Chio,
Candia und andern Insel» h^ Aegcischen
Mceres wiid zu diesem Cnde, dieser Strauch
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Zs^ue ^rßninNir In Ioc?3 ante^ict!« ma>
ioiern relinee ciu^irlitgtem ^uZin in I'^r^
tu^aü^ , Ilil^iniH .iut Ilnli^. ^clvelri-
tur in Alan!» sive lacr^niis varirr mgpin-
Ni<!ilN8 K ll^ui^, rutuncli« pr^ciune,
c^use licca, lra^iü^, pliulum lubn«!n!.
ci^areperiuntur, Kiciue tr^cturam Ze^u^-
lern, inti^ÄM, culnrein citrinum .^rit
ex lil'uO ^ÄVlNN, uclorcrn 6n!c^rn , !>>.!?>
balsilmicnm, non in^l^lum, s^sir^n.
czue relinulum, aroniÄticlnn, ciüQli.nn-
!l!<i6c> i«!lirin«enlem s'ioclinzt. I^eil,!,i
rnirlticUl» n^uüiur evlrcnl, öl Icnnx, cc>»
loremuue incluit «loum, ^c or»n!8 tra-
cnl^ comburit ^rntn oilur«'. 8o!vitur!n
cilcol^ole vini öc olei? exniessis, pr^ci-
riue vero in nleo lcre^>inl!>!>n« öl sliiz
u!e!s »'tilereiü. In ulum pn.<rm5>c?euti.
erim e!!<^3utur Msikti^iü l^rnna niZjuivi,
ex «!oo klzvt'lccnUZ , lcnn'^elllicici^,
liccl>, nilic!l>, oclcne ßr«t«, öe re^iciantur
^>roflinc!e cc)!u!3t3 , ci^ruIescentiÄ, iur»
cn<!<^ nut imsnn^. iVtakliclre ex duio ii^»
s»I?,, nr^lliclrc (.'lrio äiclli elt o^tim«:
NUtcN.

I'ossiäet vlrez rok'or.'nileü, 5crl!rln^ente3,
öe pc'.rlim llimni-nno^.

Interne orcrinatur in murtiiz cZt3rr^-,!l.
!ül!5 inucoliz, venlsicuü lclxilate ö: fnicire
a!k)u Hc! lci-npnnnn ve! 6r5cnmnm ciinri.
tliani pru c!oli 5u!) rilllveri» sorm.i.

Externe Zäliibetur m^lliciie ut ma.
lücÄturium All proücienclam saiiviim al-
-ine roboi5nc!u3 :;inniv?.H!3x^5. l^rginnn
reflnN cavitali clentiz c^nuü intrusurn
toüit 6c>!urez; eti^rn nuckiicne licniel'Ict^,
super ülUeün, ^"^.li eln^I^lirum exp.-inlli,
öe re^ioni tempor^ü nur retro liurez«!)»
plicata, micu^al nonuunc^UÄM «äoiNa!-

sehr häufig gezogen, und ',n diesen erstge¬
nannten Oertern gibt er mich eine größere
51'^nge Harz von sich, als in Portugal, Spa¬
nien odi-r Italien. Man bringt es z» uns
in Gestalt von Körnern oder Zähren, die eine
verschiedene Große und Form haben, Haupt,
fächlich aber rund, trocken, zerbrechlich,et¬
was weniges halbdurchsichtig , im Bruche
eben, glänzend, von Farbe citroucngelb oder
weißgelb sind, und einen süssen, etwas bal¬
samischen, nicht iwangenehmen Geruch, dann
einen harzigen, wnrzhaften, «nrigermassen zu¬
sammenziehenden Geschmack besitzen. Das
Mastix wird wäbrend dem Kauen weicker und
zähe, und bekommt eine wciße Farbe; wird
es aufglühende Kohlen gestreuet, so verbren¬
net es mit einem angenehmen Gerüche. Es
löset slck in Weingeist und dcn gepreßten Oeh-
ien, vorzrglich aber im Terpenthinöhl und
allen ätherischen Ochlcn ans. Zum Ärznepge-
brauche muß man die grösseren, weißgeiben,
halbourclsichtigen, trocknen, glänzenden, an-
ger,ebm ruck enden Mastixkörner auslesen ;
im Gegentheil aber die'dunkelgefärbten, dläu-
licktcn ft'.mntzigcn oder unreinen verwerfen.
Das Mastix aus der Insel Chio (Chicma-
siix) ist das beste.

Cs besitzt stärkend»,, zusammziehende und wenig
reizende Heilkräfte

Innerlich verordnet man es bey schleimigen,
katarrhalischen Krankheiten, in Schwäche des
Vagens und bepm weißen Flusse zu einem
Ckriipcl oder einer halben Drachme aus ein
Mahl in Pulverform.

A e u sse rlich gebraucht man das Mastix ais
Kanmittel, um den speiclielfiuß zu vermehren,
und das lockere Zahnfleisch zu stärken. Wenn
man ein Korn dieses Harzes in die Höhle
eines angefressenen Zahnes bringt, so hebt es den
Schmerz; anch Mastix weichgemacht, ans
Leinwandwie ein Pfiaster ausgestrichen, und
auf die Cchlüs'engegendoder hin.-cr die Oh.ill
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ßiam, N chlore? non Ä c^ente carlusu
exort! fciillei't. ?i,Iv!3 ma!l!cne3 ossi^uz
cIrioNz inlp«:rsl!3 prc»ml.Vl,'t mortui ex-
fuliatimiein, H vr,l!,er!3 exliccatianem.
Dengue recipitnr m^l'.icde 2cl v^ria

^al). CXVI.

I^i^nliieum I^eviliicnm. ^io^a/«'e.

I^I^nliicum vuloHse , I^alerniliuin Nur«»
r)?3U!n , I^vl)!<ticl<m v»!«Are, 8myr»
nium, l-Ii^riolelünim, f'leri^oli^nlllclun.
(i«!!iz , i^eveclie, ^cne c! e m u n-
tl» F n c>. ^n^I<3 , 1^ c> n 3 ^ e , ^V, I i-
l'a >, cl e r.

ciassiz V. ?elU3n6r!!,. Orcko II. vi»

<3rnu3. Nructi>5 anlc>nl>u3, Hlim^ue lul»
c?>tu5 litriii^ue. (.'ornllce seuuales, ^>e>
iälis involliliz, i>N«^ri5.

Z^e ci ez. 1^ i ^ u li i c l, m folilz Mliln^ii»
cibuÄ: fuliuüz sur^erno inciliZ.

In lilpiuüZ IlÄÜZ? H rellcniZc»l^nr^^l« me>
ricÜuü.iüz rr^orittir I>eviliicum sun:>te
crclcenz, in Iiorti; »aliriz cnilura ecln»
calum. ^"loret .lulio r^clice p«r^il>n.

In uliarmliciiz l^rvaiUur rackix <!< se»
ni in li.

ll,a<1ix, <^u?? lerr»rn nrolun^e pe>it)tr.,t,
rnu^c,ä^uL riartez relinalaz, !'i>!lam!„.-,3
l-,«>Ni!,ei, eli. crasscl, cgrnn^, lnplurez r^>
m«3 c'i^is», extliz 6 fnlco ni^ricÄ!!.^, intüü
i<!ua, in ll>e<n'c> Zuteni sübü^v^, oc^nriz
!)ecun'l>rl5, fr.i?rant<3, l^norig sub,!ü!ci3 ,
^criz H in^r^ti. 8 e tn i n a iovolucri
memblÄliclcc^ uilc^tc» ac llri^to ex ^bo

aufgelegt, lindert bisweilen'ldas Zahnwey,
wenn die Schmerzen nicht von einem hohlen
Zahne herkommen. Mastixpulver auf ange¬
fressene Knochen gestreuet beordert dieAbblät-
terung des gestorbenenThcils, und das Aus-
trocknen der Wunde. Endlich nimmt man
auch Mastix zu verschiedenenPflastern un>
Ncmchwerten.

ii6. Tafel.

Gemeiner Liebstöckel.

Lebstock, Badekrant, grosser Eppich, Sarkraut
Franz. I^eveclre, /^c!ie cks mantc<^nc.
Engl. I<uvas,e, ^,lilHNl.lt:r.

Z. Klasse. Fünfmuunige. 2. Ordnung.
Zwepweibige.

Gattung. Die Frucht länglicht, von bepden
Seiten mit fünf Furchen versehen. Die
Blumenkronen gleich, mit eingerollten ganzem
Blumenblättern.

Art. Liebstöckel mit vielfachenBlättern, und
mit Blättchen, die oderhalb feingeschnit¬
ten sind.

Man findet ihn auf hohen Gedürgen in Italic
und dem übrigen südlichen Europa wildwach¬
send. Ben uns wird er in Garten gezogen.
Cr blühet im Julius, und ist ansdanreno.

In den Apotheken hat man die Wurzel und
die Sname n.

Die Wurzel, welche tief in die Erde eindringt,
und viele harzige, balsamische Theile enthalt,
ist dick, fleischicht, in mehrere Aeste getheilt,
von aussen schwarzbraun, von innen weiß,
in der Mitte aber etwas gelb ; sie hat einen
eigenthümlichen, angenehmen Geruch, und
einen süßüchten, scharfen, unangenehmen Ge¬
schmack. Die Iaamen, welche mit einem
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